
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatl. 410 000 Mk.
durch die Poſt bezog. 41 0000 Mk. (ohne Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen Iſpalt. Kaum 30000Mk., für außerthald
Wohnende 49000Mk. Anzeigen im amtlichen
Teile 37000Mk., im Reklameteile 80000Mk.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen-

Kufträge werden tags vorher erbeten.
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e Chronik des Tages.Die Kleine Entente droht init dem Austridem Völkerbund, falls der Völkerbund nicht in 53 e
wäre, die nötigen Maßnahmen angelichte der Beſetzung
Korfus zu ergreifen,

Nach einem Telegramm aus Japan iſt der deutBotſchafter mit ſeinen Kindern Kertig t v lüe
T Der italieniſche Botſchafter in Tokio, de Martino,

ſoll bei dem japaniſchen Erdbeben umgekommen ſein.
Die letzten Abſchätzungen der Opfer in Japan ſprechenvon 4009 000 Toten, 600 000 Verwundeten ind r

lionen Obdachloſen.
In maßgebenden Kreiſen erwägt man die Ein

re einer neuen Währung unter Zugrundelegung des
gens.

Der Reichsrat ſtimmte einer Finaga rlage zudie die vierteljährlichen Vorauszahlungen fur die Weon-

ten vorübergehend aufhebt.
Bei einem Zuſammenſtoß des Nachtzuges Berlin

Köln mit dem Holland-Expreß unweit Hannover wurden
18 Perſonen getötet und 15 verletzt.

Amtlicher Berliner Dollarkurs am 6. Septembeor:

83 117 000. e 8Die Zukunft Japans
Die Nachrichten amerikaniſcher Wie des von

etnem politiſchen Niedergang Japans inſolge des großen
Erdbebens erklärten ſich unſchwer aus dem Senſattons
bedürfnis der Yankees und dem himmliſchen Wunſche,
das Reich des Mikado möchte als erſte Großmacht
des fernen Oſtens ausgeſchaltet werden und die Ver
einigten Staaten von Nordamerika von einem Neben
buhler befreien, mit dem zu rechnen und den zu fürchten
ſie allen Anlaß hatten. Auch wenn durch die Heim-
ſuchung der Jnſel Nipon Japan noch ſo ſchwer inilitä
riſch geſchädigt worden iſt, ſo iſt dadurch doch immer
S Teil des oſtaſiatiſchen Jnſelreiches betroffen
Woyrden.

Bei dem Charakter der Japaner iſt nicht zu er
warten, daß ſie ſich durch das größte Elementar
unglück in Verzweiflung um ihre Zukunft ſtürzen laſſen
werden. In allen Kriegen, die das Land im letzten
Menſchenalter geführt hat, haben ſich die Bewohner
von einer Aufopferung und von einer Todesverachtung
bewieſen, die nicht überboten werden kann. Die e
Feſtung Port Arthur war nach den Erklärungen aller
achverſtändigen Offiziere uneinnehmbar, und doch iſt
ie von den Japanern erobert worden, die ſich zuaitſenden in vie feindlichen Bajonette ſtürzten. Ad

miral Togo, der Steger über die ruſſiſche Flotte bei
Tutſchima, endete nach dem Tode des Mikado durch
Harakiri, freiwilliges Selbſtaufſchlitzen des Leibes, weil
er den ihm befreundeten Herrſcher nicht überleben
wollte. Jn einem Volke, wo noch ſolche Anſchauungen
herrſchen und betätigt werden, wird ein Naturereignis,
und mag es noch ſo ſchwer ſein, nicht ſo niederſchmet
ternd wirken, um an der Zukunft zu verzagen. Der
Tod wird nicht gefürchtet, die Opfer an Geld und
an Arbeit für den Wiederaufbau des zerſtörten Eigen
zums können erſt recht nicht in Betracht kommen.

Bei dieſen ihren Vorausſetzungen für das, was
Japan bevorſteht, können die Amerikaner an die Zer
ſtörung von San Franzisko im Jahre 1906 denken,
das in wenigen Jahren, mit bewunderungswerter
Schneltigkeit wiederhergeſtellt wurde. Es beſteht kein
Grund, weshalb Tokio nicht ebenſo ſchnell neuerbaut
ſein könnte, da die Mehrzahl feiner Häuſer aus Holz
Und Papier beſteht, die keinen beſonders hohen Wert
beſitzen und raſch erneuert ſind. Ob der Eigentums
verluſt wirklich ſo groß iſt, muß daher erſt feſtgeſtellt
werden, und jedenfalls wird er im Laufe der Zeit
wieder einzubringen ſein.

Denn man wird nicht vergeſſen dürfen, daß wäh
rend des Weltkrieges kein Volk der Erde ſo viel Geld
aus Handel, Verkehr und Induſtrie eingenommen hat,
wie Japan, und dabei doch ſo wenig Ausgaben zu
tragen hatte, da ſeine Teilnahme am Kriege nur auf
Kiautſchou beſchränkt blieb. Amerika hatte vielleicht
höhere Einnahmen, aber ſeine Löhne waren beträcht
lich höher, und die Teilnahme am Feldzuge dauerte
etwa anderthalb Jahre. Dieſe Tatſachen werden dem
wirtſchaftlichen Wiederaufbau Japans jetzt nach dem
Erdbeben in den zerſtörten Gebieten ſehr Förderlich
ſein. So kann inan auch jetzt hoffen, daß Japan bald
wieder florieren wird.

Der unſchlüſſige Völkerbund.
Noch keine Entſcheidung über den KorfuKonflikt.

Die Lage in dem italieniſche griechiſchen Konflikt
hat bis jetzt noch keinerlei Klärung erfahren. Weder
der Völkerbund noch der Pariſer Botſchafterrat der
Ententemächte haben ſich zu einer Entſcheidung auf
raffen können. Eine franzöſiſche Anregung geht dahin,

daß der Völkerbund die Behandlung der Angelegenheit
ganz der Botſchafterkonferenz überläßt. Auch dies wäre
eine ſchwere Niederlage des Völkerbundes, der ſich
damit um den letzten Reſt ſeines Anſehens bringen
würde.

Etne Erklärung Muſſolinis.
W ſcarn hat Muſſolini abermals im italieni

ſchen Miniſterrat eine kurze Erklärung über die letzten
außenpolitiſchen Ereigniſſe und über die außenpolitiſche
Lage abgegeben. Er ſagte:

In den letzten 24 Stunden hat ſich nichts von be
ſonderer Bedeutung errignet. Meine geſtrigen Erklärungen
haben, wie vorauszuſehen war, eine gewiſſe Auf
regung in England und in Genſfer Kreiſen hervorge-
rufen Sie verfolgten den Zweck, gewiſſe Kreiſe im Aus
lande, vie ſich mit dem von Griechenland verſuchten Tauſch
der Rollen“ einverſtanden erklärt hatten, zu einem ernſt

ften Nachdenken über die Frage zu veranlaſſen. Mit
eſtem und ruhigem Gewiſſen und unſeres Rechts
icher, erwarten wir die Entſchlüſſe, die der Völkerbuudsrat
aſſen wird.

Die engliſche Preſſe beantwortet dieſe Erklärung
mit der Drohung, daß England feine Flotte gktions-
bereit geſtellt habe für den Fall, daß der Völkerbund
verſage. Außerdem beabſichtigt die engliſche Regie
rung in dem Falle, daß Muſſolini der Völkerbundsent
ſcheidung, Korfu zu räumen, nicht nachkommen wird,
einen Teil ihrer Flotte auf Korfu zu landen, um
die Italiener zum Rückzug zu zwingen. Sollte, wasman jedoch nicht hoffe, dieſer Fall eintreten, ſo würde

die britiſche Flotte als Jnſtrument des Völkerbundes
handeln. Sie würde wahrſcheinlich durch Schiffe der
ſchwediſchen und vielleicht auch der
tkne verſtärkt werden.

Ein Vermittlungsvorſchlag
Nach einer Londoner Meldung ſoll zwiſchen Lon

don und Paris Uebereinſtimmung darüber erzielt wor
den ſein, daß dem Völkerbundsrat zwei Vorſchläge
zur Löſung des Konflikts vorgelegt werden ſollen.

1. Der Völkerbundsrat ſoll die Botſchafterkon-
ferenz beauftragen, auf griechiſchem Boden durch
eine Kommiſſion, die aus Vertrekern Englands, Frank
reichs und Jtaliens beſteht, die Vorgänge bei der Ermordung
der italieniſchen Offiziere und die Verantwortlichkeit der
griechiſchen Regierung feſtſtellen zu laſſen. Auf Grund dieſer
Feſtſtellung ſoll dann die Botſchafterkonferenz den griechi
ſchen Schadenerſatz und die Sühneleiſtungen feſtſetzen.

2. Der Völkerbundsrat ſoll die Frage der widerrecht
lichen Beſetzung Korfus erörtern und Vorſchläge für vie
Räumung ausarbeiten.

Völkerbund und Botſchafterkonferenz ſollen i
alſo in die Rollen teilen. Eine Löſung, auf die ſich
Muſſolini, der ſich durch ſeine ſchroffen Erklärungen
vor dem italieniſchen Volke feſtgelegt hat, kaum ein

laſſen dürfte. eDie kommende Währungsreform.
Außerordentliche Maßnahmen der Reichsregierung.

Der Entwertungsprozeß der Mark ſetzt ſich von
Tag zu Tag in immer verhängnisvollerer Weiſe fort.
Alle Bemühungen, den Markkurs zu ſtützen, waren
bisher vergebens. Die Jnterventionsverſuche, die von
der Reichsbank am Deviſenmarkt unternommen wur-
den, blieben erfolglos. Die Hoffnung, daß nach Ein
gang der immerhin beträchtlichen Einnahmen aus den
jüngſten Notſteuern die Notenpreſſe zum Stillſtand
gebracht werden könnte, hat ſich als trügeriſch erwieſen.
Täglich werden Milliarden auf Milliarden neues Pa
piergeld in den Verkehr gebracht, wodurch die Kauf
kraft der Reichsmark, wenn man überhaupt von einer
ſolchen noch ſprechen kann, immer weiter vermindert
wird. Gleichzeitig wächſt die Teuerung ſprunghaft.
Die fremden Zahlungsmittel für die Lebensmittel
zufuhr aus dem Auslande können an der Börſe nicht
mehr beſchafft werden, und auch in dem Jnland iſt
trotz der guten Ernte die Lebensmittelverſorgung ſtark
gefährdet, weil niemand mehr ſeine Ware gegen einen

holländiſchen Ma

Erlös weggeben will, deſſen Kaufkraft ſich zuſehends
verringert.

Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß in
allerkürzeſter Zeit irgend etwas geſchehen muß, um
den fich aus der Markentwertung entwickelnden Ver
hältniſſen entgegenzutreten, da ſonſt der wirtſchaftliche
Zuſammenbruch nicht zu vermeiden iſt. Wie es heißt,
ſteht zurzeit die Schaffung eines neuen wertbeſtändigen
Zahlungsmittels im Vordergrund der Beratungen, die
ſeit einigen Tagen unter Hinzuziehung der maßgeben
den Kreiſe im Reichsfinanzminiſterium ſtattfinden. Nach
dem Vorſchlag eines bekannten Parlamentariers ſollen

Noten auf Roggenbaſis
ausgegeben werden. Soviel bekannt, ſoll die zu ſchaf
fende Roggennote durch die Garantie der geſamten
deutſchen Landwirtſchaft geſichert werden. Daneben
ſteht noch zur Beratung die Schaffung einer Gold
notenbank und einer Gold note. e

Politiſche Rundſchau.
Berlin, den 7. September 19239.

Ein Antrag des Düſſeldorfer Oberbürgermeiſtersh d Shuler eng d zu ehe um die Nuckehr der
rer üler n en Ferien zu ermöglichen, wurvon den Franzoſen nggewteſen ß re e

Der Reichsfinanzminiſter hat dem Reichsrat ein
Beſetzentwur über die vorübergehende Aufſchiebung d
vierteljährlichen Gehaltszahlung zugehen laſſen.

Gegen die neue Verordnung der Rheinland kom
n i r ehe en der e mindlig rohn der Reichsregierung ſofor ündlierhoben worden. s z ort wügdns ro

eDer Handelsminiſter gegen ungeſetzliche Be

Da fich unter den gegenwärtigenwirtſchaftlichen Verhältniſſen in den Kreiſen der Se
kriebsunternehmer naturgemäß immer mehr das Bee
ſtreben geltend macht, durch Verkürzung der Arbe
beit, Verminderung der Arbeiterzahl und Betriebs
einſtellung einen Ausweg aus den wirtſchaft
Schwierigkeiten zu finden, hat der preußiſche Mi
Für Handel und Gewerbe in einem Erlaſſe vom 1.
tember die Demobilmachungskommiſſare erſucht,
nuf Bedacht zu nehmen, daß die Vorſchriften der Stil
legungsverordnung vom 8. November 1920 ſeitens des
Betriebsunternehmer ſorgfältig eingehalten werden.

Staatskredit für die Gemeinden. Um den Ge
meinden und Gemeindeverbänden über die infolge der
außerordentlich geſteigerten Geldentwertung bei der ge
ſamten laufenden Verwaltung eingetretenen Schwie
rigkeiten hinwegzuhelfen, hat der preußiſche Staat eine
größere Kreditaktion mit Hilfe des Reiches eingeleitet.
Die bereitgeſtellte Kreditſumme iſt nach den den Ge
meindebegamten und Angeſtellten am 23. Auguſt ge
zahlten Bezügen gemeſſen, und zwar iſt vom Reiche
ein Betrag zur Verfügung geſtellt, der im ganzen
etwa 25 Prozent der Bezüge entſpricht. e

Rundſchau im Auslande.
Holland: Die Jubiläumsfeier in Amſterdam
4 Die Amſterdamer Feſtwoche zur Feier des 25 jährk

gen Regierungsjubiläums der Königin Wilhelming wurde
eingeleitet mit dem feierlichen Einzug der königlichen Fa
milie. Nach der Begrüßung am Bahnhof ſetzte ſich der
Feſtzug mit der Königin, dem Prinzgemahl und der Prin
zeſſin Juliang an der Spitze du die fünf Kilometer
lange geſchmückte Feſtſtraße zum königlichen Palais in Be
wegung, wo der Einzug nach zweieinhalb Stunden erfolgte
Ueberall wurde die Königin von gewaltigen Volksmaſſen
mit unbeſchreiblichem Jubel begrüßt. Die Börſe, die Ban
ken und ſämtliche Geſchäftshäuſer waren geſchlwwſſen, auf
allen Straßen und Plätzen ſpielten Muſikkapellen. Längs
des ganzen Einzugsweges waren die verſchiedenen Deputa
tionen mit ihren Fahnen und Bannern aufgeſtellt. die ſpäter
vor der Königin und der königlichen Familte, die auf dem
Balkon des Palais erſchienen waren, vorüberzogen

England: Die Folgen des Frankenſtrzes.
Die Bradforder Wollinduſtrie leidet zurzeit unker

der franzöſiſchen Konkurrenz, die laut „Konfeklionär“ durch
das fortwährende Sinken des franzöſiſchen Franken in der
Lage iſt, die engliſchen Angebote ſtark zu unterbieten. Die

t
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engliſchen Firmen proteſtieren bereits gegen den Jinport aus
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Roubaix. Trotzdem errichtet die Firma Les Fils de A. Guil
kaumet et Cie. in Paris eine Zweigniederlaſſfung in Brad
ford, wodurch die engliſchen Färber vorausſichtlich gezwun
gen werden, ihre Preiſe weiter zu ermäßigen. Die fran
öſiſche Jnduſtrie kommt durch den Sturz des Franken alſo
n eine ganz ähnliche Lage wie die deutſche als die Mark

noch langſam fiel. Sie unterbietet das Ausland und ſchafft
fich eine Scheinblüte, deren Rückwirkungen am internatib
nalen Markt nicht ausbleiben können.

Der Teuerungszuſchlag der Beamtengehälter. Auf
Brund der Verhandlung mit den Spitzenverbänden wurde
vorbehaltlich der Zuſtimmung von Reichsrat und Reichstag
der Teuerungszuſchlag ar die Bezüge der Reichsbeamten,
n uſw. mit Wirkung vom 1. September ab auf

8840 Prozent (für die zweite Auguſthälfte waren es
3530 Prozent), der Frauenzuſchlag auf 80 Millionen

Mark monatlich feſtgeſetzt. Die ſich hieraus ergebenden Nach
ahlungen werden für die Zeit vom 1. bis 15. Septemer ausgezahlt werden, wenn die Zuſtinrmung der zu

ſtändigen Ausſchüſſe des Reichsrats und Reichstags erteilt
worden iſt.

S Volkswirtſchaft.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten

heläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs
amtes für den 3. September auf 1845 261. Die Steigerung
gegenüber der Ziffer für die Vorwoche (1 183 434) beträgt
omit 55,9 v. H., für den Durchſchnitt des Monats Auguſt

rechnet ſich die Reichsindexziffer auf 586 045 gegenüber
511 im Durchſchnitt des Juli; die Steigerung beträgt

v

u

mit 1457 v. H. Durch die neuerliche Entwertung Der
ark iſt natürlich der Jnder vom 3. September durch die
arenpreiſe ſchon wieder ſtark über holt.

Rhein und Ruhr.
S Shſtematiſche Poſtberaubung. Seit einiger Zeit

werden die Poſtzüge und Poſtſendungen durch die fran
feſioe „Kontrolle“ planmäßig ausgeplündert. So ſtah
en die Einbruchstruppen in den letzten Wochen 158

Briefbeutel, annähernd 7000 Einſchreibebriefe, 55
äckchen und mehrere Wagenladungen mit Paketen.
ei allen dieſen Poſtberaubungen ſällt auf, daß die

Franzoſen mit Vorliebe die für Köln beſtimmte und
aus Köln ſtammende Poſt wegnehmen, woraus zu ent
nehmen iſt, daß ſie ihre Wirtſchaſtsſpionage auf dieſem
Wege auf die engliſch beſetzte Zone ausdehnen.

7 Der fechſte Nachfolger des Düſſeldorfer Regie
rungspräfidenten. Die Geſchäfte des Regierungspräſi
denten in Düſſeldorf hat an Stelle des ausgewieſenen
Oberforſtmeiſters v. Amelunxen der Oberbaurat Rad
datz übernovmmen. Oberbaurat Raddatz iſt der ſechſte
Nachfolger des Regierungspräſidenten Dr. Grützner,
ber ebenſo wie die fünf ihm im Amte nachfolgenden
Vertreter von den Franzoſen ausgewieſen worden iſt.

S Würdige Vertreter der Kulturnation. In Dort
ind drangen drei franzöſiſche Soldaten in angetrunuſtande in eine Gaſtwirtſchaft ein und vhedeohten

die anweſenden Gäſte ſowie die Wirtsleute mit Er
ſtechen. Daraufhin durchſuchten die Soldaten die Pri
a irtes, der mit ſeinen Familienange-gezwungen wurde, mit erhobenen Händen den
indringlingen die Räumlichkeiten zu zeigen. Ver

Gegenſtände wurden beſchädigt, eine Taſchen
uhr wurde geſtoklen. Durch herbeigerufene franzö

ſtiſche Offiziere wurden die Soldaten verhaftet und
abgeführt.

BVerkehrsſperre in Aachen. Die Belgier haben
bis zum 12. September über den Stadtkreis Aachen
eine neue Verkehrsſperre verhängt. Kraftfahrzeuge
dürfen nicht verkehren. Auch der Fußgängerverkehr
wird. von abends 8 bis morgens 5 Uhr geſperrt. Die
Verlängerung der Verkehrsſperre iſt ohne Angabe von
Gründen erfolgt.

Lächerliche Sühne. Vor dem franzöſiſchen
Kriegsgericht in Düſſeldorf hatte ſich dieſer Tage ein
franzöſiſcher Soldat zu verantworken, der Anfang

Das Roſenſchlößchen.
Roman von Karl Schilling.

Nachdruck verboten.

Endlich unterbrach Protowska die peinigende Stille.
„Jch habe Dich gewarnt, Raver! Nun iſt's zu ſpät!“

„Dich hat der Teufel hergelockt! knirſchte der Ange
redete finſter.

„Jch muß meines Herrn Revier vor Räuberbanden
ſchützen

Ein trotziges Lachen glitt über Xavers Geſicht. „Der
Wald iſt frei!“

Jch erfülle nur
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Darüber haben wir nicht zu rechten.
meine Pflicht.

Herrenknecht! Doch fürchte unſere Rache!“
Mein Leben ſteht in höheren Händen.“
Rohes Auflachen antwortete ihm.
„Nun komm Xaver!“
Und wieder zog eine ſeltſame Gruppe durch den Wald,

aber ganz anders als die, die er heute im Zauber der Nach
mittagsſonne erſchaut: voran mit langſam taſtendem Schritt
der Wilddieb, das geſchwärzte Geſicht in unſagbarem Grimme
verzerrt, die Blicke ungusgeſetzt auf Fluchtgelegenheit lauernd;
neben ihm der Waldwart, die Büchſe ſchußbereit tragend, in
den Augen die höchſte Achtſamkeit bekundend; als letzter
tappte Tyras dicht hinter dem Wilderer, fürwahr ein gefähr
licher Wächter!

Kein Wort fiel, und doch trug jeder der Männer den
Kopf voll Gedanken und die Bruſt voll ſtürmiſcher Gefühle

Eine Viertelſtunde mochten ſie ſo gewandert ſein. Da
drang aus weiter Ferne das heiſere Bellen eines Fuchſes
an das klanggeübte Ohr des Gefangenen. Und was alle

ult durch einen Gewehrſchuß einen ſiebenjährigen
Schüler ermordet hatte. Vor Gericht gab er an, weder
leſen noch ſchreiben zu können, noch das Datum
und den Ort ſeiner Geburt zu wen Der Mörder
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Immer wieder Raub öffentlicher Gelder. Ein
Bote der Dortmunder Gewerbebank, der mit einem
Geldbetrag von 35 Milliarden zur ſtädtiſchen Spar
kaſſe unterwegs war, wurde von der rängaſrſcen
Geheimpolizei auf der Straße feſtgehalten. s bei
ihm rer Geld wurde beſchlagnahnmit. Bei einer
Reviſion der Reichsbankſtelle in Neuß beſchlagnahmten
die Belgier 80 Milliarden. Jn Wattenſcheid raubten
franzöſiſche Soldaten in einem Zigarrengeſchäft die
Ladenkaſſe. Die Täter wurden bei einem kurz darauf
ſtattfindenden Appell verhaftet. t

Eiſenbahn-Anglück bei Hannover.

Ein ſchwerer DZug-Zuſammenſtoß unter ähn
lichen Umſtänden, e er ſich vor kurzem erſt in
Kreienſen zutrug hat e Donnerstag früh kurz
vor 4 Uhr auf der Strecke Hannover-Minden
l de tion Lohnde zwiſchen Seelze und Wunſtorf
ereignet.

Der in voller Fahrt befindliche Nachtzug D 10 Ber-
lin Köln fuhr auf den dort haltenden De Zug 138 der
Strecke Dresden Bentheim- Amſterdam auf, wobei die bei
den Schlußwagen des haltenden Zuges ineinandergeſchoben
und zertrümmert wurden. Dabei ſind, nach den bisherigen
Feſtſtellungen, 18 Perſonen getötet, fünf ſchwer und acht
leichter verletzt worden.

Der HollandExpreß D 138, der nach Osnabrück-
Bentheim fährt, war aus noch unbekannten Gründen
zum Halten gebracht worden. Zehn Minuten darauf
mußte der Kölner D 10 die Strecke paſſieren. Der
Zerer des Zuges erblickte die Schlußlaternen des
HollandZuges erſt, als es bereits zu ſpät war, um
einen Zuſammenſtoß zu verhindern. Der Führer
bremſte S Es gelang ihm auch, die Schnellig-
keit beträchtlich herabzumindern, jedoch prallte die Lo
komotive noch mit furchtbarer Wucht auf den letzten
Wagen des HollandZuges, der ſich vollſtändig in den
zweiten Wagen hineinſchob. Die Toten und Schwer-verletzten befinden ſich in dieſem zweiten Wagen, wäh

rend im letzten und dritten Wagen ſowie in dem auf
prallenden D 10 nur ganz leichte Verletzungen zu ver
zeichnen ſind.

Sofort nach dem Unglück wurden die Hilfszüge
aus Hannover und Wunſtorf alarmiert, ebenſo wurde
Sanitätsperſonal aus Seelze und Kleinhauſen herbei-
n Die Toten wurden näch Hannover, die Ver

ketzten in der Hauptſache nach Wunſtorf übergeführt.
Die Schuld frage an dem Unglück iſt noch ungeklärt.

Das Erdbeben in Japan.
r Günſtigere Nachrichten aus Tokio e

n San Franzisko ſind Funkentelegramme eingelen Wende die Lage in Tokio ſich zu beſſern

beginnt. Die in der Stadt ſind zunr
Ceil wieder hergeſtellt. Außerdem funktioniert die Be
keuchtung in vier Stadtvierteln. Sechs japaniſche
Kriegsſchiffe ſind mit Lebensmitteln in Tokio ange
kommen. Zwiſchen Tokio und Oſaka beſteht wieder
eine Eiſenbahnverbindung. Die Bevölkerung
Tokios kampiert auf en Felde. Reis und andere
Lebensmittel werden in kleinen Rationen an die Be
wohner ausgeteilt. Offiziell wird mitgeteilt, daß die
Feuersbrunſt in Tokio als gelöſcht betrachtet werden
kann. Der geſamte Goldbeſtand und alle Werte der
Bank von Japan konnten gerettet werden. h a

Eine Million Tote und Verwundete
Die letzten offiziellen Abſchätzungen der Opfer in

ſind 240 000 Tote und 4509 000 Verwundete

für ihn Zaubermacht. Die unzähmbare Jagdgier regte ſich
in ihm, und mit einem Male ward ihm, dem wilden Sohn
des Waldes, das ganze Elend der Zukunft ahnend 'offenbar.
Er, deſſen Lebenshauch der friſche Odem des Forſtes war,
ſollte nun zwiſchen Kerkerwänden, fern von Sonnenlicht und
Waldesgrün, ſein Leben verbringen Ein wahnſinniger
Schmerz durchwühlte ihn. Nein, nur das nicht, eher tot!
Und ein Entrinnen, eine Flucht war unmöglich. Hinter ihm
die wilde Dogge, dort der ſcharfſichtige Mann mit der gela
denen Flinte, und er wehrlos gebunden!

Da fiel ſein ſchielender Blick auf Protowska. War
wirklich alles verloren? Hatte ihm nicht die alte Sanne
verraten, daß Mechthild den ſchmucken Waldwart von Herzen
liebte Wie, wenn er ſich demütigte und ihn bat? Der
Freiheit konnte er ſchon dieſes Opfer bringen. Auch entging
ihm nicht, das ein weiches Gefühl im Jnnern kämpfte. War's
gar die Liebe zu ſeiner Schweſter Mechthild

Und Xaver, deſſen Lippen noch nie eine Bitte geformt
hatten, bekann ſtockend, ſchwer atmend und hart mit ſich
kämpfend: „Waldwart! Höre mich, laß mich frei! Jch
brauche die Freiheit. Jch kann nicht zwiſchen Gefängnis
wänden leben

„Es muß ſein, Xaver, füge Dich! Jch bin meines
Herrn Diener und muß ſein Gut behüten!“

Eine heiße Angſt erfaßte den wilden Xaver. Auch
dem mutigſten, rohſten Menſchen greift es ans Herz, wenn
er ſieht, wie ihm das, was ſeines Lebens einzigen Wert
ausmacht, zu entſinken droht.

„Protowska, um meiner Schweſter willen, gib mich frei!“
Wieder ſchüttelte der Angeflehte den Kopf. Mach's

kurz, Xaver, komm!“

(JIn Tauſenden

ſchung 30-70 20000—22000 Mark.

führen. Du haſt nur Vorteil von mir.

Jn dem Maße, in dem man ſich jetzt eine genauere Vor
ſtellung von dem Umfang der Erdbebenkataſtrophe
machen kann, muß man ungefähr 400 000 Tote,
600 000 Verwundete ſowie 4—-5 Millionen Ob
dachloſe rechnen, von denen ein Teil noch dazu vom
Hungertode bedroht iſt. e v

Der deutſche Botſchafter gerettet.
Beim Auswärtigen Amt in Berlin ſind am Don

nerstag die erſten Nachrichten über die deutſche Bot-
ſchaft in Tokio, die Konſulate und die deutſche Kolonie
in den vom Erdbeben betroffenen Teilen Japans ein
gelaufen. Das Botſchaftsgebäude ſoll verhältnismäßig
gering beſchädigt ſein. Nur ein Nebengebäude iſt nie
dergebrannt. Nach einem Telegramm aus Kobe iſt
der deutſche Botſchafter Dr. Solf, deſſen Gattin zur
zeit in Deutſchland weilt, mit ſeinen Kindern ge
rettet. Auch die übrigen Mitglieder der Botſchaft be
finden ſich größtenteils in Sicherheit. S

Handelsteil.
Verlin, den 6. September 1923.

Auf dem Deviſenmarkt nimmt die Nachfrage nach
ausländiſchen Zahlungsmitteln in immer ſtärkerem Maße
zu, während das Angebot völlig geſchwunden iſt. Der Dol
lar wurde amtl auf rund 33,2 Millionen Mark, engliſche
Pfunde auf 150 Millionen Mark feſtgeſetzt. Nach Feſtſtellung
der amtlichen Notierungen zogen die Kurſe ſprunghaft wieder
an. Engliſche Pfunde wurden mit 180 Millionen, entſpre
chend einem Dollarkurs von 40 Millionen, umgeſetzt.

Jm Effektenfreiverkehr von Bureau zu Bureau
iſt die Geſchäftstätigkeit im weſentlichen nur ſehr gering,
da der Markt ſehr eng iſt. Angebot iſt kaum feſtzuſtellene
dagegen iſt die Nachfrage wieder ſehr groß.

Die Produktenb ör e ſtand vollkommen unter dem
Eindruck der Vorgänge am Deviſenmarkt. Soweit Umſätze
bekannt wurden, bewegten ſich die Preiſe etwa auf der
doppelten Höhe der geſtrigen Notierungen. e

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

6.9. 5. 9. 1914

El

e

liner Börſe am 911 holländiſcher Gulden 12967500 7750500 1,67 M.
1 belgiſcher Frank 1516200 917700 60,80
J norwegiſche Krone 6386500 3192000 1,12
41 däniſche Krone 6044850 3591000 1.13
1 ſchwediſche Krone 8778000 5286750 M 1,12
italieniſche Lira 1416450 847825 0,80
engliſches Pfund 149625000 89775000 20,
1 Dollar 33117000 19950000 4 201 anzöſiſcher Frank 138355350 1117200 0,80
r ſchweizeriſcher Frank 5985000 3591000 0,80
J ſchechiſche Krone 997500 6588625100 öſterreichiſche Kronen 46683 27930 85,
Polennoten wurden mit 17000 genannt. a

Warenmarkt. e ee. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station
n ark.) Weizen Märk. 50000——60000. Rog

gen Märk. 45000--47000, Schleſ. 44000 46000. Sommer
gerſte 46000--48000. Wintergerſte 43000 45000. Hafer
Märk. 42000--46000. Weizenmehl (100 Kilo) 150000 bis
190000. Roggenmehl (100 Kilo) 130000-170000. Weizen
und Roggenkleie 28000-30000. Trockenſchnitzel 20000 bis
22000. Kartoffelflocken 38000--40000. Torfmelaſſe Mi

Mittagsbör

e eheI GSeu und Stroh. e en für 50 Kilo ab Station. (Aintlich.)
(In Tauſenden Mark.) Drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh
900*1000, desgl. Haferſtroh 800—900, desgl. Gerſtenſtroh
700-800, Roggenlangſtroh 475--500, bindfadengepr. Rog
gen und Weizenſtroh 400-450, Häckſel 2200-—2500, han
delsübliches Heu 750-850, gutes Heu 850-950 Mark.
Loſes Krummſtroh wird bis auf weiteres nicht notiert.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſiMittel etwa um 20 Prozent villiger W re

Markt-Kalender.
Am 8. September: Schweinemarkt in Jeſſen.

Aufs neue erklang das lockende Bellen des Fuchſes und
aufs neue ergriff der Klang den Gefeſſelten. Abermals
blieb er ſtehen, und noch einmal erhob er ſeine Stimme zur
Bitte. Heftig, überſprudelnd ſtieß er hervor:

„Laß mich frei! Siehe, ich will's dir und dem Baron
danken. Keine Wildererkugel ſollt Jhr jemals im Wetten
ſteiner Walde wieder vernehmen. Sie nennen mich den
„Wildererkönig.“ Mein Anhang iſt groß. Laß mich frei!
Jch habe Macht über ſie; ich will ſie in andere Reviere

Kein Rehbock, nicht
einmal ein elendes Häslein wird dem Wettenſteiner genommen.

Jch ſchwöre dir's! Was nützt dir mein armes Leben!
Gib mir mein bischen Freiheit! Laß mich los!“-—

Protowska wußte nicht, war es Mitleid mit dem Ge
fangenen, was ihn erfüllte, oder war es Ekel vor der Kre
atur die ſo ganz ihren Mannesſtolz vergaß und ſo kläglich
um das Leben winſelte.

Raſch entſchloſſen griff er zum Hirſchfänger. Ein ſcharfer
Schnitt, ein Pfiff und der wilde Xaver war frei!

Nachdenklich ging der Waldwärter heim Hatte er recht
gehandelt, war's nicht ein Treubruch an ſeinem Herrn Noch
ſtritten die richtenden Gefühle in ſeinem Herzen, als aus der
fernen Waldestiefe ein freudenwilder Dankesſchrei ertönte,
den das Nachtecho vielfach weitergab,

Lauſchend blieb er ſtehen. Nein doch, ſeine Tat reute
ihn nicht!

6. Kapitel.
„Die Zither lockt, die Geige klingt,
Juchhe, im Dorf iſt Tanz!
Der Michel ſeine Lieſe ſchwingt,
Die Grete ſchwingt der Hans.“

Jm „roten Hahn“ ging's heute am Juliſonntag, trotz



Aus Stadt und Land.
Milliardenunterſchlagung eines Kaſſenbeamten.

Der e e der Augsburger ſtädtiſchen Erwerbs-
loſenfürſorge, der 28 Jahre alte Oberſtadtſekretär Karl
Schmidt, iſt flüchtig. Seine Kaſſe ergab bei Nach-
prüfung einen Fehlbetrag von 1,8 Milliarden Mark.

Raubüberfall auf einen Geldtransport. Die
Spiegelglasfabrik A. G., Freden an der Leine, ſandte
einen Geldwagen mit 900 Millionen Mark von Alfeld
in Hannover nach Grünenplan. Zwiſchen Gerzen und
Grünenplan fielen plötzlich fünf maskierte und be-
waffnete Männer über den Transport her. Während
einige die drei Begleiter mit ihren Piſtolen in Schach
hielten, bemächtigten ſich die anderen des Geldes, und
alle fünf zogen ſich dann unter fortgeſetzter Bedrohung
dder Beute zurück und entkamen. Die Räuber hatten
in einer Bude in der Nähe der Unfallſtelle übernachtet.
a fand man eine Spur, die nach Berlin führt, eine

intrittskarte zu einem Berliner Lichtſpieltheater und
eine Geländeſkizze, nach der der Raubüberfall vor
bereitet und ausgeführt worden iſt.

Polniſcher Terror in Königshütte. Jn Königs
hütte wurde eine Veranſtaltung der deutſchen Theater
gemeinſchaft für PolniſchOberſchleſien durch Terror
geſtört. Eine Bande ehemaliger Aufſtändiſcher von
ungefähr zweihundert Mann ſtürmten nach Schluß der
Vorſtellung in den Saal und mißhandelten die An
weſenden in der ſchrecklichſten Weiſe. Beſonders übel
zugerichtet wurden diejenigen, die ſich in ihrer Angſt
in Ecken und Verſtecke geflüchtet hatten. Selbſt an
Frauen, die infolge der Erregung ohnmächtig geworden
waren, vergriffen ſich die Banditen. Der Terror hielt
ungefähr eine Stunde an. Die Polizei beſchränkte ihre
Tätigkeit lediglich auf den Schutz der Schauſpieler und
ſah im übrigen den Mißhandlkungen der Zuſchauer
untättg zu.

Entſpannung im Eſſener Revier. Der Streik
der Bergleute im Eſſener Revier iſt nach mehrtägiger
Dauer zu Ende gegangen. Der größte Teil der Beleg-
ſchaft der Zechen iſt zur Arbeit zurückgekehrt. Weſent
lich beigetragen hat hierzu die erfolgte Teilzahlun
an die Bergleute. Den Verheirateten wurden je na
der Zahl der Kinder 30 bis 60 Millionen und den Ledi
gen je nach dem Alter 18 bis 30 Millionen ausgezahlt.
Die Belegſchaft der Zeche „Hagenbeck“ hat die Wieder
aufnahme der Arbeit von der Einſtellung der 21 Ge
maßregelten abhängig gemacht. Bis zur Wiederauf
nahme der Arbeit hält die Polizei die Zeche beſetzt.
Am Mittwoch zogen die ſtreikenden Bergarbeiter der
Zeche Hagenbeck nach dem Rathaus, um zu demon
ſtrieren. Sie ſprachen auch bei der Stadtverwaltung
vor. Eine Abordnung begab ſich zum ſtellvertretenden
Bürgermeiſter, der ihnen jedoch erklärte, daß die Stadt
verwaltung in dieſer Angelegenheit nicht zuſtändig ſei
und nicht in den Konflikt eingreifen könne. Die Poli

war gezwungen, den Platz vor dem Rathaus von
en Demonſtranten zu ſäubern. Inzwiſchen waren die

Bergleute durch einen Zug der Eſſener Arbeitsloſen
s worden. Der Zug bewegte ſich dann zu dem
Arbeitsloſenamt in der Beuſtſtraße und drang mit Ge
walt in das Gebäude ein. Die glarmierte Polizei ſah
fich, da die Demonſtranten eine drohende Haltung ein
nahmen, gezwungen, mit der Waffe vorzugehen. Eine
Frau, ein Kind und einige Demonſtranten wurden
verletzt. Die Zeche „Königin Eliſabeth“ in Frillen-
dorf iſt von den kommuniſtiſchen Hundertſchaften durch
die blaue Polizei geſäubert worden. Etwa 40 bis 50
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Feine Landsleute. Ende Auguſt wurde in Wild
bad eine griechiſche Staatsangehörige überfallen und
um Deviſen von Milliardenwert beraubt. Die Täter
wurden jetzt von der Dresdener Polizei feſtgenommen
und als der griechiſche Staatsangehörige und Student
Chriſtoph Pefanis aus Athen und der engliſche Staats
angehörige und Kommiſſionär Nikos Heliopoulos
(ebenfalls ein geborener Grieche) aus Kalkutta ermittelt.
Ein Teil der geraubten Deviſen wurde ſichergeſtellt.
Die Täter ſind der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Es
ſind offenbar internationale Gauner.

Ernte und Erntewetter, lebhaft zu
nicht einen Augenblick zur Ruhe,

Soeben ſtand er in der Küche vor dem glühenden
Herde und ſtach mit eigener Hand die große dreizinkige Gabel
in den mächtigen Schweinsbraten, der in der gelben Pfanne
duftend brutzelte, um ihn geſchickt auf den Rücken zu legen.
Dabei ſchalt er unaufhörlich auf das „faule Küchenvolk“,
das man nicht fünf Minuten aus den Augen laſſen könne,
ohne ein Unheil befürchten zu müſſen.

Auf ſeinem runden Geſichte lag der rote Glanz hoher
Erregung. Das blauſamtne Sonntagskäppchen mit der kurzen,
grünen Troddel hatte er im Eifer weit hintergerückt, ſo daß
ſein kahler Vorderſchädel wie eine breite Ueberſtirn her
vorleuchtete.

Was mußte er auch nicht alles überlegen und bewachen!
Daß die Klöße nicht zerkochten, daß man an der Schleie
das ſechſerlei Wurzelwerk nicht vergaß, daß man für den
Herrn Landmedikus zwei Fläſchchen Moſelwein kühl ſtellte,
daß der Knecht hinter dem Schanktiſche im großen Saale
die Maßkrüge ja nicht zu voll füllte, und was dererlei
Wirtsſorgen mehr ſind!

Dann trieb ihn die innere Unruhe wieder in den Saal,
ob auch dort alles würdig des hohen Feſttages ſei. Mit
Schmunzeln blieb er an der breiten, weitgeöffneten Eingangs-
türe ſtehen und überſchaute mit ſelbſtgefälligem Wirtsſtolze
den geſchmückten Raum, die von der Decke herabhängenden
grasgrünen Papierketten, aus denen vereinzelt bunte Fähn
chen emporſtarrrten, die großen plumpen grellfarbigen Wappen
ſchilde an der Wand, und die mit Tannenreiſig umwundenen
dicken Säulen.

Huldvoll nickte er den paar Gäſten zu, die vereinzelt
an den Tiſchen am Rande des Saales ſaßen, Nach Jäger

Der dicke Dieter kam auch

Amerikaniſcher Flottenbeſnch. Der amerikaniſcheKreuzer „Pittsbourgh“ hat ſich von Pillau nach Sike

begeben. Vizeadmiral Andrews, der bereits den Kö

e r t V abgeſtattet hat undn Kowno rd in den nächſterlin eintreffen. n r Jamen a
Kleine Nachrichten.Die norwegiſche Expedition, die im Sommer von

dem e grſtitn in S ausgeſchickt wurde
grönland meteorologiſche Unterſuchungenſtellen, iſt im nördlichen Eiſe e h

Der engliſche Dampfer „Rawlinſon“, der vor 10
en W Weſt Kohlen nach Hamburg abgegan

nd ſeinen Beſtimmungsort nicht erreiſeit Tagen überfällig. a M et an n
P

Turnen, Spiel und Sport.
Vom ſchönſten Wetter begünſtigt fand am 2. Septbr

das bereits im Juli vom Turnverein (1881), Radfahrverein
(1900) und Fußballklub Annaburg beſchloſſene Turn und
Sportfeſt auf dem Schloßſpielplatz ſtatt. Auf allen Gebieten
der Leibesübungen konnte man, wenn auch keine hervor-
ragenden, ſo doch aber immerhin recht befriedigende Leiſtungen
bewundern. Radler, Fußballer und Turner wetteiferten im
Laufen, Springen, Kugelſtoßen, daß es eine Luſt war, zu
zuſchauen, aber auch unſere weiblichen Turner und Sportler
zeigten manche ſchöne, bei guter Körperhaltung ausgeführte
Uebung. Und unſere Kleinen, Jungens und Mädels, ſie
ſchwärmen ja für Turnen und Sport und ſind ſtolz, auch
mitwirken zu können. Es ſcheint, als wenn gerade ſie mehr
Verſtändnis für unſere Sache an den Tag legten als die
Erwachſenen. Wenn trotzdem ihre Zahl für einen Ort wie
Annaburg noch recht gering iſt, muß man annehmen, daß
manche Eltern immer noch über den geſundheitlichen Wert
der Leibesübungen im Anklaren ſind und ihre Kinder von
den Turn und Sportplätzen fernhalten, ſehr zum Schaden
der letzteren. Dem jugendlichen Körper angepaßte turneriſche
und ſportliche Uebungen geben ihm Kraft, Gewandheit, Mut
und nicht zuletzt haben ſie auch Einfluß auf gute Charakter
fiildung; ſie ſind eben die beſte Medizin und nicht ſo leicht
bcht einem Turner oder Sportler eine Krankheit an. Für
die Alten aber, die nicht mehr mitwirken können, hilt das
Wort: „Mit den Jungen mußt du leben, um im Alter jung
zu ſein.“ Denn rechte Jugendluſt und Freude übertragen
ſich auch auf die Aelteren und Alten von uns und helfen
beſſer über die jetzigen „ſchönen“ Zeiten hinweg, die wir
alle ohne Ausnahme zum Teufel wünſchen. Darum ihr
Fernſtehenden, Gleichgültigen und Mißmutigen, hinein in
die Vereine und ſchöpft mit aus dem Jungbrunnen unſeres
deutſchen Turn und Sportlebens, zu Euerm Wohle und
zum Wohle für Volk und Vaterland. Jm Dreikampft für
Turnerinnen ſiegten: 1. Schlüter 48, 2. Preim 47, 3. Müller II
46, 4. Meyer und 5. H. Quehl 41 Punkte. Dreikampf für
Jugendturner: 1. Proßmann 52, 2. Wolbert 39, 3. Krüger
34 Punkte. Dreikampf für Turner und Sportler: 1. Martin
Hofmann (F.C.) 48, 2. Reinert (F.-C.) 46, 3. C. Quehl
(F.-C) 40, 4. Fuhrmann (T-V.) 36 und Schulze (T.-V.)
34 Punkte. Staffelläufe der Turner und Sportler 4100 m:
1. Mannſchaft F.-C. 51,3 Sekunden. Staffel der Turner
innen 4)75 m: 45 Sekunden. 3000-m-Lauf der Jugend
turner: Krüger, 10 Min. 48 Sek. 3000mLauf der Turner:
Wendenburg, 10 Min. 34 Sek. Tauziehen: T.V. und RV.,
Sieger: ReV. F. C. und T.-V., Sieger: T.-V. Hindernis
radfahren: Rödler 51, Helm 51 Sekunden. Radballſpiel:
Partei Grahl- Rödler 7 Tore, Helm--Dubro 5 Tore.
Fußballſpiel: 1. gegen 2. Mannſchaft 2: 7, letztere Sieger.
Außerdem erhielt F.-C.-A. zum 2. Male den Wanderpreis
(Läufer in Bronze).

Lokales und Provinzielles.
S Annaburg. Am Sonntag den 9. d. Mts. ver

Spielhahnfeder auf dem Kopfe, und nicht ohne Würde ver
ſtanden ſie, den ſchweren graublauen Maßkrug an den
immer durſtenden Mund zu führen. Schon lag ein dünner,
aber beizender Tabaksdunſt über den Tiſchen, denn alle die
älteren Gäſte rauchten in behaglicher Beſchaulichkeit aus der
kurzen Stummelpfeife, die ihnen im linken Mundwinkel hing.

Allmählich füllte ſich der Saal. Kichernd und ſcherzend
traten die jungen Mädchen ein. Burſchen folgten ihnen.
Dort ließen ſich die Alten nieder, hier ſtanden Frauen in
lebhaftem Geplauder zuſammen.

Jeden Augenblick konnte der Freitanz beginnen.
Die Muſikanten in der Saalmuſchel ſtimmten ſchon.

Der Schneider Krapps, ein dürres Männchen mit lebhaften
Augen, bemühte ſich vergeblich, die etwas verquollenen Wir-
bel ſeiner Baßgeige zu drehen. Laut und ungeniert blies
indeſſeſſen der Klarinettenſpieler eine Skala nach der anderen.
während der Wagenbauer, ein gedienter Kavalleriſt, verſuchte.
ſeiner Trompete ein paar halb vergeſſene Soldatenſignale zu
entlocken. Unbekümmert um all' das Getöſe hatte der Fiedler,
eine lange, hagere Geſtalt, ſeine große ſchwarze Tabaksdoſe
in der Hand und fütterte ſeine rote Naſe mit beneidens
werter Gründlichkeit.

Nun das Aufſchlagen des Fiedelbogens! Eine kaum
minutenlange Pauſe des Schweigens, dann drang hell und
ſchneidend die Walzermelodie durch den Saal. Jm löblichen
Gleichmaße, wenn auch etwas verſtimmt, ſang dazu die Baß
geige ihre drei hüpfenden Viertel.

Paar trat zu Paar. Füße klappten, Jauchzer erklangen,
Röcke ſchwenkten!

War ja heute Dorettentag.
„Dorettentag nannten ihn die Dorfbewohner. Das

anſtaltet das Gewerkſchaftskartell auf dem Spielplatz an der

art trugen die meiſten den kecken grauen Filzhut mit der ſpricht ſich beſſer als „DorotheaTag“,

Darre ein Kinderfeſt. Seitens des Komites iſt für Unter
haltung reichlich geſorgt; die Kinder werden mit Spielen,
Reigen, turneriſchen Vorführungen und Tänzen erfreuen,
außerdem ſind auf dem Feſtplatze Karouſſell, Schieß und
Würfelbuden zur Beluſtigung für Jung und Alt vorhanden
Dank der in Gewerkſchaftskreiſen reichlich aufgebrachten Mittel

iſt es dem Komite möglich, die Kinder durch Geſchenke zu
erfreuen. Möge zum Gelingen des Feſtes auch der Wetter
gott ein Einſehen haben und den Kindern ſonniges Wetter
beſcheeren. Der Auszug nach dem Feſtplatz erfolgt nach
mittags 1 Uhr vom Bürgergarten aus.

Arbeitgeberabgabe. Auf die amtliche Bekanntmachung
des Finanzamtes wird beſonders hingewieſen. Die Abgabe er
rechnet ſich beiſpielsweiſe wie folgt: Ein Arbeitgeber behält von
4 Arbeitnehmern am 1. September für die Lohnwoche vom
27. Auguſt bis 1. September 1923 als Steuerabzug 5 159 000 Mk.
ein, für die folgende Lohnwoche vom 3. bis 8. September be
trägt der Steuerabzug 5760000 Mk., der am 8. September
vorſchriftsmäßig einbehalten wird. Bis zum 15. September ſind
bei der Finanzkaſſe als Abgabe einzuzahlen: 5159000 5760000
mal 2 21838000 Mk. Wird die Abgabe erſt am 17. Sep
tember gezahlt, ſo ſind 400 v. H. Verzugszuſchlag, ſomit ins
geſamt 109 190 000 Mk. zu zahlen. Ein anderer Arbeitgeber
beſchäftigt 2 Perſonen und behält als Steuerabzug von ihnen
in demſelben Zeitraum 2609000 und 2817000 Mk. ein. Die
Abgabe: 2609 000 Mk. 2817000 Mk. mal 2 10852000 Mk.
wird nicht erhoben, da ſie das 200fache des Portos für ein
20 Gr. Fernbrief (z. Zt. 75 000 Mk. X 200 15000000 Mk.)
nicht überſteigt. Für Arbeitnehmer, die ausſchließlich zur per
ſönlichen Dienſtleiſtung (z. B. Hausangeſtellte) beſchäftigt werden,
iſt eine Abgabe nicht zu entrichten. Werden ſolche Arbeitnehmer
jedoch außerdem als gewerbliche Hilfsperſonen beſchäftigt, ſo ſind
ſie bei Berechnung der Abgabe vom Gewerbebetriebe anteilmäßig
mit zu berückſichtigen. Auf die Nachteile bei verſpäteter Zahlung
wird beſonders hingewieſen.

Wieder neue Jnvalidenmarken. Die im amtlichen
Teile veröffentlichte diesbezügliche Bekanntmachung wird be
ſonderer Beachtung empfohlen.

Weitere Erhöhung des Zuckerpreiſes. Wie ge
meldet wird, ſoll der Zuckerpreis in nächſter Woche wieder
um eine weſentliche Erhöhung, und zwar mindeſtens 600000
Mark pro Pfund im Kleinhandel erfahren. Um den jetzigen
Wirrwarr in der Zuckerbildung vorzubeugen, ſoll von der
kommenden Woche an der Zuckerpreis immer für eine
laufende Woche feſtgeſetzt werden.

Zum Sonntag
Laſtträger gehören im allgemeinen nicht zu der

gehobenen Klaſſe der Menſchheik, ſondern zu der unter
drückten und bedrückten. Aber halten wir einmal einen
Augenblick ſtill und betrachten wir uns Felbſt: Stimmtnicht Gottes Wort mit uns, wo es ſagt: Ein jeder wird

e Laſt tragen“ und zugleich ermahnt: „Einer trage
es anderen Laſt!“
Da Gott recht hat, iſt jeder von uns ein Laſt

träger, den Sorgen bedrücken oder Sünden belaſten.
Selten beſteht einer in der Freiheit der Kinder Gottes,
ſintemalen die Laſten des Mammons ebenſo drücken,
wie die Laſten des Mangels Wie gut wäre es möglich
daß einer des anderen Laſt trage und alle Erleichterung
fänden! Und da ſollen wir nicht warten, bis andere
ſolches üben, ſondern wir ſollen ſelbſt handeln, um
Gottes Sinn zu erkennen und ſeinen Willen zu tun.
gte den Sonnkag zu ſolchem Gottesdienſt. Es lohnt

W Falſche Reichsbauknoten. Von den in letzter
Zeit ausgegebenen, nur einſeitig bedruckten Reichsbank-
noten über „Eine Million Mark“ und „Fünf Millionen
Mark“ mit dem Datum des 25. Juli 1923, die ihren
Schutz in einem natürlichen Waſſerzeichen und in den im
Papierſtoff eingebetteten Pflanzenfaſern tragen, ſind
Fälſchungen aufgetaucht. Sie ſind als ſolche bei einigerAufmerkſamkeit an der mangelhaften Nachahmung oder

dem Fehlen der Echtheitsmerkmale Waſſerzeichen und
Pflanzenfaſern unſchwer zu erkennen. Vor Annahme
dieſer Fälſchungen wird gewarnt. Für die Aufdeckung
von Falſchmünzerwerkſtätten und dahin führende An
gaben zahlt die Reichsbank hohe Belohnungen.

und jeder weiß doch
genau, was es damit für Bedeutung hatte.

Und wer's nicht mehr wußte, der brauchte ſich nur an
den Tiſch in der Nähe des Saalfenſters zu begeben, an dem
der Lehrer des Dorfes mit dem Gemeindevorſtand und einer
Anzahl jüngerer Bauern ſaß und eben beſchäftigt war, die
Geſchichte vom Dorettentage aufs neue in Exinnerung
zu bringen.

Unter ſeinem ſchwarzſeidenen Käppchen drängten ſich in
noch reicher Fülle die grauweißen Locken hervor, und die
Würde ſeines Amtes lag deutlich auf ſeinem ſchmalen, durch
geiſtigten Geſichte, als er unter abwägenden Geſtikulationen
und mit langſamer Stimme nicht ohne Wichtigkeit erzählte,
daß er ſich gar wohl noch auf die Hochzeit des allergnädigen
Herrn Baron von Wettenſtein, mit dem ſchönen blonden
Freifräulein Eleonora Dorothea beſinne.

Er war ja ſelbſt, fügte er mit feinem Lächeln hinzu,
bei der Deputation geweſen, ja, hatte ſogar den Sprecher
gemacht, als man der gnädigen Herrſchaft im hohen Schloß
ſaale die Gabe der Welleroder, ein ſchwarzes Roggenbrot,
zwei ſchneeweiße Bruthennen und das Stück ſelbſtgewebtes
Linnen, unter der Verſicherung treueſter Anhänglichkeit
überreichte.

„Ja, ja, die holde, liebe, junge Frau!“ Jn Rührung
fuhr ſich der Lehrer mit dem Handrücken ein paarmal langſam

über die Augen.
Am Abend gab's im „Roten Hahn Freibier und Frei

tanz. Das zahlte der Herr Baron, ja, er verſchmähte es
micht, mit ſeiner hochgeborenen Gattin ſelbſt auf dem Tanz
boden zu erſcheinen, und welchen Jubel gab es, als beide
mit zum Tanze antraten und den fröhlichen Reigen ſo leut

ſelig eröffneten! Fortſetzung folgt.



Der Wahnſinn marſchiert. Der Dollar macht ſeinen
Lauf immer mehr aufwärts. Alle Waren, beſonders die
Lebensmittel haben ſich ſogleich dem durch in Börſenkreiſen
zu ſuchendes Geſindel künſtlich hochgeſchraubten Wert des
Dollars angepaßt. Und von der Regierung wird anſcheinend
noch nichts unternommen, um der Brut das Handwerk zu
legen. Kaufe was du willſt, lieber Leſer, die Farbe deines
Antlitzes verändert ſich bei jedem Kauf, diejenige der Männer
wird rot, was früher nur beim reichlichen Genuß von Schnaps
vorkam, diejenige der Frauen bleich. Hätteſt du gedacht, daß
ſogar ein Priem für manchen armen Teufel unerreichbar iſt,
ebenſowenig als eine Schmalzſtulle? Weißt du, wie ein
Hering ausſieht? Du antworteſt. „Ja', wie er ſchmeckt,
wird bald, trotz der gewaltigen Heringsfänge, die
wieder gemeldet wurden, nur noch eine angenehme Er
innerung ſein. Zum Hering wird es bald nicht mehr aus
reichen, ob zu einem lieben Slück Brot oder einigen Kar
toffeln, bleibt noch fraglich. Kohlen für den Winter werden
nur noch „Börſenjopper“ und „Schieber“ kaufen können.
Die Not hat ſchon viele gepackt, die nach einem Leben voll
Arbeit um die Früchte derſelben betrogen, alt und gebrechlich
geworden ſind. Auf dem Lande mag es inſofern beſſer ſein,
als der Hungernde manche, wenn auch wenig offene Tür
findet. Anders iſt es in den größeren Städten, wo ſie an

Entkräftung elendiglich zugrunde gehen. Das iſt die jetzige
Welkordnung: auf der einen Seite Praſſerei, auf der anderen
Hungerelend. Der Wahnſinn marſchiert dem allgemeinen
Untergang entgegen.

Torgau, 5. Septbr. Jn Kreiſcha wurde der Schuh
macher Wenzel Zenker tot im Bette aufgefunden. Seine
Verlobte, Jda Kühnel, hatte Gaskocher und Lampe auf-
gedreht und ſaß infolge ſchwerer Gasvergiftung bewußtlos
auf dem Sofa in ihrer Stube. Sie ſtarb kurz nach ihrer
Einlieferung in das Krankenhaus.

Zahna, 4. Sept. Der etwa 10jährige A. Pohle er
kletterte einen eiſernen Starkſtrommaſt, ſtürzte herunter und
erlitt an der rechten Hand und am Kopf ſehr ſchwere Ver
letzungen. Der Junge hat ſich durch das Herunterſtürzen
einen doppelten Schädelbruch zugezogen. Ob er mit dem
Leben davonkommen wird, iſt fraglich.

Gadegaſt, 4. Sept. Jn vergangener Nacht brach in
dem Gehöft des Landwirts Ernſt Wegener hier ein Schaden-
feuer aus, welches die Scheune, den Stall und ein Gebäude
einäſcherte. Das Vieh konnte bis auf einen Eber, Geflügel
und Kaninchen in Sicherheit gebracht werden. Die Scheune
barg u. a. die ganze Kornernte. Jn vergangener Woche
waren 20 Fuhren Korn eingefahren, mit deſſen Dreſchen
bereits begonnen war; alles wurde ein Raub der Flammen.

Dobrilugk. Am Sonntag iſt das benachbarte Rückers
dorf von einem großen Brande heimgeſucht worden. Die
drei Scheunen der größten Beſitzer ſind mit der geſamten
Ernte und wertvollen landwirtſchaftl. Maſchinen ein Raub
der Flammen geworden. Der Schaden beträgt viele Milliarden.

Merſeburg, 4. Sept. Jn der Sitzung des Provinzial
Ausſchuſſes gab Landeshauptmann Oeſer die Erklärung ab,
daß er infolge Eintritts in die Reichsregierung ſich entſchloſſen
habe, aus den Dienſten der Provinz Sachſen auszuſcheiden.
Die Neuwahl des Landeshauptmanns ſoll vorausſichtlich auf
dem im November ſtattfindenden außerordentlichen Provinzial
landtage erfolgen, der zur Feſtſetzung einer weiteren Umlage
einberufen werden muß.

Die Familie Friedrich ZöllnerEisleben, 4. Sept.
erkrankte an Pilzvergiftung. Ein 7 jähriges Mädchen ſtarb.
Vier weitere Töchtrr im Alter von 8 bis 15 Jahren, ſowie
die Mutter wurden ins Krankenhaus gebracht.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends a 9 Uhr Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Hrtskirche: Am 15. Sonntag n. Trinit., vorm. 9 Uhr: Predigt-

Gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
R Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.
Purzien: Am 15. Sonntag n. Trinit., nachm. 1 Uhr Predigt-

gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.

eeeerrreeSSSS
Am Freitag, den 7. September,Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung.
Die Räumung der Gräben innerhalb des Amks

bezirks hat beſtimmt bis zum 20. d. Mts, zu erfolgen.
Annaburg, den 7. Septbr. 1923.

Der Amts-Vorſteher. Henze.
Infolge Erhöhung des Verpflegungsſatzes und

des Werkes für Deputat ſowie Erhöhung der Löhne
ſind für alle mit Barlohn und freier Verpflegung,
oder mit Warklohn und Deputat beſchäftigten Verſicher
ten ohne Rückſicht auf das Lebensalter mithin
auch für Dienſtknechte und für Dienſtmädchen pp. von
der Entlaſſung aus der Schule ab Beitragsmarken
wie folgt zu verwenden

Vom 20. 8. 23 ab bis 3. 9. 23: Klaſſe 23 zu
14000 2 pro Woche

Vom 3. 9. 23 ab: Klaſſe 29 zu 37000 k.
pro Woche.

Die Marken alten Wertes von 10 bis 320 2uk.
ſind vom 20. 8. 1923 ab ungültig und können
innerhalb 3 Monate umgetauſcht werden. Nach dem
19. 8. 1923 verwendete Marken alten Werkes
müſſen vernichtet werden.

Torgau, den 29. Auguſt 1923.
Kontrollſtelle der L. V. Anſtalt Sachſen Anhalt.

Panzer, L.-V.Oberſekretär.

Vorſtehendes wird hiermit allen Arbeitgebern zur
Kenntnis und Nachachtung gebracht.

Annaburg, den 7. September 1923.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Abgabe der induſtriellen, gewerblichen und
Handelsbetriebe. (Arbeitgeberabgabe.)

Vom 1. September 1923 bis 29. Februar 1924
haben alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, ſolange
ſie Arbeitnehmer beſchäftigen, das Doppelte des Steuer
abzugs als beſondere Abgabe an die Jinanzkaſſe ab
zuführen. Der Abgabe unterliegen nicht. land, forſt
wirtſchaftliche oder gärtneriſche Betriebe, Aerzte, Rechts
anwälte und andere freie Berufe i. S. des 8 9 Nr. 2
des Einkommenſteuergeſetzes, Apothekenbeſitzer, wirtſchaft
liche Verbände, deren Zweck nicht auf einen wirtſchaft
lichen Geſchäftsbetrieb gerichtet iſt. Befreit ſind u. g.
die öffentlichen Körperſchaften. Die jeweils fällige Ab
gabe wird nicht erhoben, wenn fie am Fälligkeitstage
das 200fache des Betrages der Briefgebühr für einen
Fernbrief bis zu 20 Gramm nicht überſteigt. Die Ab
gabe iſt zu entrichten: a) am 5. eines jeden Kalender
monats für die Lohnzahlungen am 21. bis zum Schluß
des Vormonats; b) am 15. für die Lohnzahlungen vom
I. bis 10.; c) am 25. für die Lohnzahlungen vom 11.
bis 20. Für vor dem 1. September 1923 als Steuer
einbehaltene und bis einſchließlich 31. Auguſt noch nicht
vorſchriftsmäßig verwendete Beträge, iſt die Abgabe bis
10. September 1923 zu entrichten. Bei nicht rechtzeitiger
Zahlung werden vom Tage nach der Fälligkeit Verzugs
zuſchläge in Höhe des fachen Rückſtandes erhoben.
Arbeitgeber, die Marken verwenden, haben bei der Cnt-
richtung der Abgabe der Finanzkaſſe eine Beſcheinigung
über die Höhe der Abgabe einzuſenden. Vordrucke
werden vom Finanzamt Torgau und den Gemeinde
behörden in Annaburg, Belgern, Dommitzſch, Prettin,
Schildau koſtenlos abgegeben.

Die Zahlung der Abgabe ſoll moglichſt bargeldlos
erfolgen.
lich das Finanzamt (Zimmer 8).

Torgau, den 1. September 1923.
Finanzamt Torgau.

Sonnabencd, den S. September
nachmittags 5 Uhr

verpachte ich die Grasnutzung meiner

e Burgwiesekabelweiſe an Ort und Stelle meiſtbietend gegen

Barzahlung. Otto Schuvigg-
Speiſe-Salßz, Rieſenſpörgel

e eAdolf Weicholt, Prettin. J. G. Fritzſche.

Weitere Auskunft erteilt ſchriftlich oder münd

Sonntag, den 9. September
vormittags s Uhr

verpachte ich meiſtbietend gegen Barzahlung meine

gutbeſtandene Grummetnußung
der Förſterpläne und Haideweiſen.

Anfang bei den Förſterplänen.

Gustav Krüger, Naundorf

Aeohtung Aohtung
S Scharf Selbſtſchüſſe
ſind auf allen meinen Kartoffeln-, Rüben,
Weizen- und Haferfeldern gelegt, weshalb
vor dem Betreten derſelben warne.

Richard Heinlein.
Weißſtüctenkalk

W beſter Oualität,
Zementkalk, nicht treibend,

Portland Zement
empfiehlt aus friſchen Ladungen

Wilhelm Kumnszs,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Baumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6

Gebrauchte Damenräder
T ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Damemrack umgebaut
in der Fahrrad-Reparaturwerkſtatt

und Emallier- Anſtalt von

Fritz Röcdler, Annaburg,
Fernſprecher Nr. 53.

T T
Land wirtſchaftliche

Maſchinen und Gerüte,
als: eiſ. Eggen, Schwing und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

ahn Afelier
Georg Consentimus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
Krankheiten, Plomben in Gold, Silber,

Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Porzellan, Cement, Zahnziehen mit Be-
tüänbung., jede Art Künstl. Zahnersatzes
E. Behandlung für Krankenkaſſen. es

Sprechſtunden täglich 9— 12, 3-—6 Uhr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold und Silber.

Polyriſſhe In und Ibnrdeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

G.
Annaburg (v. 1881).
Freitag, den 8. Sept.,

abends 8 Uhr
Monatsversammiung

im Goldenen Ring.
Der Vorſtand.

Boldener Ring
Sonntag, den 9. Sept.

von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzchen

wozu freundl. einladet
A. Däumichem.

Nanundorf.
Sonntag, den 9. Sep

tember ladet zum

Erntefefſt
freundlichſt ein

Paul Müller.
G

Sahn2Atelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Sohüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9—1 und 2—6 Uhr.

M. Pape, Dentiſt,
Wittenberg

e e
Weizen, Roggen,
Gerſte, Hafer,
Gemenge, Raps,
Mohn, Senf,
Erbſen, Wicken,
Sandwicken,
Weißrübenſaat,
Jnkarnatklee,
Kartoffeln,
Mohrrüben

auch in kleineren Mengen
kauft und verkauft

Adolf Weicholt, Prettin.

e

Das Waschen mit
Persil ist eine

wahre Freude
so sprechen

Millionen
Hausfrauen!

Frachtbriefe
empfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

abends s Uhr
Bauern- Verſammlung

im Gaſthof zum Siegeskranz.
Herr Buchſtellenleiter Dr. Habenicht ſpricht über

aktuelle Stenerfragen.
Alles erſcheinen! Den Vorstandk-

Annahnurger Schweinr-Perſich.-Derein

anuf Gegenſeitigkeit.

Sonnabend, den 8. Auguſt, abends punk
8 Uhr in „Stadt Berlin“
Außerordentl. Genrralverſammlung.

Tagesordnung. Einführung des Amlage-
verfahrens an Stelle der jetzigen Prämienzahlung.

Nichterſchienene haben ſich den gefaßten Be
ſchlüſſen zu fügen. Der Vorſtand.

Rathenower Brillen!
Am Mittwoch, den 12. Septbr., von 9--7 Uhr

und abends vorher von 7 Uhr ab findet im Gaſthof
„Siegeskranz“ in Annaburg eine S Ausſtellung
der beſten Brillen und Klemmer der Welt
durch den hier gut bekannten Spezialiſten für Augen
gläſer Freundl aus Berlin Badſtraße 42/43,
ſtatt. W Koſtenloſe Augenprüfung. h Lieferung

auf Probe und für Krankenkaſſen. Zahlreiche Empfehl
ungen aus Annaburg. Mäßige Preiſe.

Jn Prettin im „Schwarzen Adler“ am Donners
tag, den 13. September, von 9 12 und 4-7 Ahr.

Rechnungs- Formulare
in allen Größen hält vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Kinder-und Leiterwagen

in allen Ausführungen und Größen empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Paul Träger, Sattlermeiſter,
Jessen, Alter Hof 16. Telephon 53

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben
unvergeßlichen Frau und treuſorgenden herzens-
guten Mutter meiner Kinder, welche durch einen
ſchnellen Tod dahingerafft wurde, drängt es
uns, für die bei dem ſchweren Verluſt bekundete
Teilnahme herzlichſten Dank zu ſagen.

Ganz beſonders danken wir Herrn Pfarrer
Langguth für die Troſtesworte am Grabe, ſo
wie Herrn Lehrer Schober und den Chor-
ſchülern für den Geſang, desgleichen auch für
die zahlreichen Kranz- und Geldſpenagen und
das ehrendeGeleit zur letzten Ruheſtätte

Jn tiefſtem Schmerz

Hermann Klemm
nebſt Anverwandte.

Annaburg, den 7. Septbr. 1923.

Betroffen hat mich ein hartes Los,
Das Liebſte ward mir entriſſen.
Jch muß in bitterſtem Schmerze nun
Die Gefährtin des Lebens miſſen

Vergeblich war alles menſchliche Müh'n,
Vergeblich Gebet und Flehen
Du mußteſt nach Gottes verborgenem Rat
So frühe ſchon von mir gehen.
Doch ruf ich „Auf Wiederſehen Dir zu;
Denn meinen Ewigkeitsglauben
Laß ich mir auch durch das bitterſte Weh,
Das Gott mir geſchickt hat, nicht rauben.
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